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Über Deutsche 
und Franzosen
Pascale Hugues liest morgen, 
Freitag, um 19.30 Uhr im Hein-
rich-Heine-Haus auf Einladung 
der Deutsch-Französischen Ge-
sellschaft und der Literarischen 
Gesellschaft aus ihrem Buch  
„Deutschland à la Française“. 
Sie kommt zum zweiten Mai 
nach Lüneburg, vor gut drei 
Jahren stellte sie ihr Berlin-
Buch „Ruhige Straße in guter 
Wohnlage“ vor.

 Die Journalistin und 
Schriftstellerin, 1959 in Straß-
burg geboren, lebt seit vielen 
Jahren in Berlin. Sie ist also 
wohlvertraut mit Deutschland 
und den Deutschen. In 
„Deutschland à la Française“ 
beschreibt sie den Alltag in un-
serem Land aus der Sicht der in 
der Hauptstadt lebenden Fran-
zösin, der zwar vieles eigentlich 
schon lange nicht nicht mehr 
fremd ist ... ihr aber dabei doch 
ein wenig fremd bleibt. Auch 
Klischees überprüft sie auf ih-
ren wahren Kern. Sind die 
Deutschen wirklich so ordent-
lich und die Franzosen so lo-
cker? lz

LÜNEBURG

Die Seele
und die Musik
Die Hamburger Ratsmusik 
kommt mit Hanna Zumsande 
(Sopran) zu einem Konzert in 
die St. Johanniskirche. Am 
Sonnabend, 21. Oktober, um 18 
erklingt mit Gamben, Theorbe 
und Orgel unter anderem Mu-
sik, die in Lüneburg kompo-
niert und aufgeführt wurde. 
Das Programm steht unter dem 
Titel „Seelen Music“ und bietet 
Kompositionen von Gregor Zu-
ber, Christian Flor, Johann Stef-
fens, Johann Theile und Franz 
Tunde. lz

LÜNEBURG

Barcena-Solo
nach Beckett
„Krapp“ nennt Robert Barcena 
„das Werk eines Tanzmimen, 
das er morgen, Freitag, im The-
ater der KulturBäckerei auf-
führt. Das Solo entstand nach 
Vorlagen von Samuel Beckett 
und erzählt von Holzwegen 
und vom Menschsein. Barcena 
verbindet zeitgenössisches 
Theater und Mime mit Bando-
neonklängen. Beginn: 20 Uhr. lz

LÜNEBURG

IN KÜRZE

Der Auftritt von Pause & Alich 
am 21.10. in Kulturforum Lüne-

burg fällt aus.

Eine Beat-Nacht mit Suzie & 
the Seniors steigt am 21.10. ab 21 

Uhr im Lüneburger Brauhaus Nol-

te.

Lisbeth Salander taucht auf

VON HANS-MARTIN KOCH

Lüneburg. Lisbeth Salander erin-
nert etwas an Daniel Craig als 
James Bond und an Matt Damon 
bzw. Jason Bourne. Salander ist 
hart, verletzlich, schneller und 
schlauer als ihr Gegenüber, sie 
verfügt über irre Fähigkeiten, ist 
allerdingt nicht so smart wie 
Bond, sondern eher eigenbrötle-
risch wie ein Soziopath. Ähnlich 
wie Jason Bourne jagt sie atem-
beraubend schnell den Rätseln 
ihrer Vergangenheit hinterher, 
aber während Bourne über Jah-
re durch die Welt hetzt, fräst sich 
der jüngste Salander-Krimi 
durch 18 Juni-Tage in Stockholm. 
„Verfolgung“ heißt der Thriller, 
mit dem morgen, Freitag, das 
achte Lüneburger Krimifestival 
beginnt.

Die Figur der Lisbeth Salan-
der brachte der schwedische Au-
tor Stieg Larsson auf die Welt. 
Er sah Lisbeth Salander als re-
bellisch gebliebene, erwachsene 
Ausgabe von Pippi Langstrumpf. 
Nur sind die Abenteuer, in die Sa-
lander gerät, in Sachen Action 
und Brutalität so gar nicht lus-
tig. Stieg Larssons „Millennium“-
Trilogie wurde ein Welthit: mehr 
als 86 Millionen verkaufte Bü-
cher. 2004 starb Stieg Larsson 
nach einem Herzinfarkt mit nur 
50 Jahren. Der Hunger nach 
mehr von Lisbeth Salander und 
dem ähnlich präsenten Journa-
listen Mikael Blomqvist blieb un-
gestillt. Blomqvist, da ist eben-
falls Larssons Astrid-Lindgren-
Liebe herauszuspüren. Der Hun-
ger nach mehr trieb auch die 
Familie von Larsson an: Die Rei-
he sollte weitergehen, Protesten 
zum Trotz. Die Wahl fiel auf Da-
vid Lagercrantz, der morgen um 
20 Uhr im Filmpalast seinen 
zweiten Folgeband präsentiert.

Lagercrantz (55) hat einen 
480 Seiten starken Thriller vor-
gelegt, der Pageturner-Qualitä-
ten besitzt, ohne literarisch in ir-
gendeiner Hinsicht hervorzuste-
chen. Wer einmal drin ist in dem 

Stoff, der kommt aber nicht so 
leicht wieder raus. Geschickt 
knüpft Lagercrantz von ver-
schiedenen Enden aus ein Netz, 
das sich immer rasanter zusam-
menzieht. Ein Startpunkt ist das 
Frauengefängnis Flodberga, in 
dem Lisbeth Salander eine kur-
ze Strafe absitzt und an Benito 
Andersson gerät, eine brutale 
Gang-Chefin. Salander wird der 
grobschrötigen Frau, die einer 
jungen Kurdin an die Kehle geht, 
den Kiefer zermalmen, ihr aber 
im Laufe der Kapitel wiederbe-
gegnen.

Kaum frei, hastet Lisbeth neu 
aufgetauchten Infos über ihre 
Herkunft hinterher. Es geht da-

bei um Missbrauch und Adopti-
on und um ein „Register für 
menschliche Erblehre und Euge-
nik“. Salander und Blomqvist 
stoßen auf Menschen, denen es 
gar nicht gefällt, was da ans 
Licht gerät. Es wird natürlich 
brandgefährlich bis hin zu einem 
Schluss, dem anzumerken ist, 
dass die Reihe nicht am Ende ist.

Der Erfolg gibt Lagercrantz 
recht. Er hatte zuvor unter ande-
rem 2011 die Fußballer-Biogra-
phie „Ich bin Zlatan Ibrahimović“  
herausgebracht. Nun ist er der 
Larsson-Epigone, der seine Sa-
che mehr recht als schlecht 
macht. Aktuell findet sich „Ver-
folgung“ auf Platz neun der Spie-

gel-Bestsellerliste. Das erreicht 
nicht die triumphalen Larsson-
Ergebnisse, aber das Projekt 
zahlt sich doch aus. Demnächst 
auch wieder im Kino: Im Okto-
ber 2018 startet „Verschwörung“, 
der erste Lagercrantz-Beitrag zur 
Reihe. Die Larsson-Originale 
wurden sogar zweimal verfilmt, 
einmal mit Noomi Rapace, ein-
mal mit Rooney Mara.

Margarete von Schwarzkopf 
wird den Auftakt zum Krimifes-
tival morgen moderieren. Sie 
stellt am 22. Oktober selbst ei-
nen Krimi vor, ihren ersten, im 
ausverkauften Sa Bacca. Als 
deutsche Stimme von Daniel La-
gercrantz liest im Filmpalast 
Dietmar Wunder, der für James 
Bond bzw. Daniel Craig als Syn-
chronsprecher aktiv ist.

David Lagercrantz 
eröffnet mit seiner 
„Verfolgung“ das 
achte Lüneburger 

Krimifestival

Daniel Lagercrantz setzt die Stieg-Larsson-Thriller fort. Morgen liest 

er im Filmpalast. Foto: lein

START IM FILMPALAST

Freie Plätze

DAS LÜNEBURGER KRI-
MI-FESTIVAL wird von Lü-

nebuch veranstaltet. Bereits 

mehr als 4000 Karten sind 

für die achte Auflage ver-

kauft. Zehn Veranstaltungen 

sind ausverkauft. Gestern 

gab es laut Sylvia Anderle, 

Assistentin von Lünebuch-

Chef Jan Orthey, noch für fol-

gende Termine Karten (bei 

der LZ-Veranstaltungskasse 

oder bei Lünebuch).

20. Oktober, 20 Uhr, Filmpa-

last: David Lagercrantz („Ver-

folgung“) – 140 Karten.

21. Oktober, 20 Uhr, Gesell-

schaftshaus der Psychiatri-

schen Klinik: Steffen Schroe–

der („Was alles in einem 

Menschen sein kann. Begeg-

nung mit einem Mörder“) – 

20 Karten.

23. Oktober, 19 Uhr, Scala-

Programmkino: Alfred Hitch-

cocks „Psycho“ – 35 Karten.

24. Oktober, 20 Uhr, Filmpa-

last: Arne Dahl („Sechs mal 

zwei“) – 70 Karten.

28. Oktober, 20 Uhr, Hein-

rich-Heine-Haus: Britta Bolt 

(„Der Tote im fremden Man-

tel“) – fünf Karten.

1. November, 20 Uhr, Musik-

schule: Andreas Gruber („To-

desreigen“) – eine Karte.

4. November, 20 Uhr, Kunst-

saal: Gard Sveen („Teufelskäl-

te“) – zwei Karten.

Ende einer
Comedy-Bühne
Noch bis Jahresende werden im 
Alten Bahnhof Comedy-Abende 
geboten. Morgen, Freitag, um 
20 Uhr gastiert zum Beispiel 
Sybille Bullatschek noch einmal 
mit ihrem Programm „Pfläge 
lieber ungewöhnlich“. Zum Jah-
resende aber schließt der Alte 
Bahnhof nach fast neun – er-
folgreichen – Jahren. Grund da-
für ist laut Betreiber der Plan, 
die Ortsdurchfahrt Gödenstorf 
zu sanieren und darum für 
neun Monate zu sperren. Dies 
mache eine Planung weiterer 
Veranstaltungen unmöglich, da 
mit diesen ein finanziell sehr 
hohes Risiko zu tragen sei, das 
sich bei einer Vollsperrung als 
nicht kalkulierbar erweisen 
würde. Alle für 2017 geplanten 
Veranstaltungen finden aber 
wie vorgesehen statt. Die be-
reits vollständig geplante Ver-
anstaltungssaison 2018 soll an 
anderen, möglicherweise wech-
selnden Orten stattfinden. lz

GÖDENSTORF

Abend mit
Songs und Texten
Zwei lesen, einer singt morgen, 
Freitag, ab 21 Uhr im Brauhaus 
Nolte an der Dahlenburger 
Landstraße. Abel Gebhardt ver-
öffentlichte in diesem Jahr sei-
nen Kurzgeschichtenband 
„Schattenboxen“, der in zehn 
Kurzgeschichten auf 100 Seiten 
Hamburger Alltagshelden vor-
stellt.  Der Wahl-Berliner Gary 
Flanell sammelt kaputte Musik-
instrumente und schreibt, etwa 
über eine „Seelenexplosion“ . 
Jimmy Ungarn, Frontmann der 
Band Neopit Pilski, spielt eige-
ne Songs mit bulgarischen Tex-
ten. Der Eintritt ist frei, es geht 
ein Hut rum. lz

LÜNEBURG

Freude, Wut
und Enttäuschung
Unter dem Titel „Die lodert, 
zischt und raucht. . “ steht ein 
musikalisches Programm am 
Sonnabend, 21. Oktober, im 
Theater Lauenburg. Um 20 Uhr 
treten Hedwig Golpon und Ka-
ren Salewski in der Heinrich-
Osterwold-Halle auf. Zu erwar-
ten sind poetische, verspielte 
und direkte Geschichten über 
Sehnsucht, überschäumende 
Freude, Wut, Enttäuschung und 
Ironie. lz

LAUENBURG

Musik für
Harfe und Flöte
Das Duo Saitenflute kommt 
mit Instrumentalmusik am 
Sonntag, 22. Oktober, um 15.30 
Uhr ins Café-Restaurant „Alter 
Uhu“. Andrea Cohrs (Keltische 
Harfe) und Cornelia Spanier 
(Flöte) spielen Musik zwischen 
Folk und „klassischer Moder-
ne“. Der Eintritt ist frei – Spen-
de erbeten. lz

REPPENSTEDT

Eine Funktion, zwei Arbeitsplätze

Lüneburg. Hannah Heberlein hat 
ein Funktion, diverse Aufgaben 
und zwei Arbeitsplätze, sie lie-
gen rund zehn Minuten Fuß-
marsch auseinander: das Lüne-
burger Museum und das Salzmu-
seum,  Domizile der neu gegrün-
deten Musseumsstiftung. Für 
beide Häuser betreut die gebür-
tige Freiburgerin als Leiterin das 
Marketing – keine leichte Aufga-
be bei so unterschiedlich gepol-
ten Einrichtungen. Die Stelle ist 
seit 2015, seit der Wiedereröff-
nung des Museums Lüneburg va-
kant, nun endlich wurde jemand 
gefunden, der (beziehungsweise 
die) mehrere entscheidende An-
forderungen erfüllt.

Erstens: Erfahrung. Hannah 
Heberlein (36) studierte Diplom-

Umweltwissenschaften an der 
Leuphana, sattelte einen Master 
für Nachhaltiges Tourismus-Ma-
nagement drauf. Es folgte Praxis 
als Geschäftsführerin im Elb-
marschhaus des Tourismusver-
eins Haseldorf. Dann zog Heber-

lein weiter, blieb aber in der Elb-
marsch, wechselte in das Bio–
sphaerium Bleckede und wohnt 
seit  2013 wieder in Lüneburg. 
Daraus ergibt sich Qualifikation 
Nummer zwei, die Ortskenntnis, 
das Gefühl für die Region und 

ihre Bewohner. „Ich habe hier 
auch schon Stadtführungen mit-
gemacht“, so Hannah Heberlein, 
„um mir Themenschwerpunkte 
zu erarbeiten.“

Dazu gehört der Spagat: Das 
Salzmuseum hat naturgemäß, 

die Fünfziger-Jahre-Präsentatio-
nen einmal ausgeklammert, vor 
allem ein großes Kernthema. Das 
Lüneburger Museum dagegen 
dokumentiert eine Reihe von na-
turwissenschaftlichen, gesell-
schaftspolitischen und histori-
schen Aspekten der Stadtent-
wicklung, wirbt mit einer Vielfalt 
von Sonderveranstaltungen, von 
der Ausstellung bis zum Bier-
brau-Kurs. Das Salzmuseum hat 
recht viele Besucher, das Muse-
um Lüneburg könnte noch ein 
paar mehr vertragen. Vor allem 
geht es darum, eilige Touristen 
einzufangen: Die meisten, ge-
naue Zahlen gibt es da allerdings 
nicht, bleiben nur einen Tag. An-
dere, Senioren hauptsächlich, 
nehmen sich etwas mehr Zeit, 
buchen von Freitag bis Montag.

Auf Messen wird Hannah He-
berlein präsent sein, aber wohl 
auch mal daheim dienstlich 
Fernsehen gucken – denn das 
Museum Lüneburg ist seit eini-
ger Zeit regelmäßiger Schauplatz 
der „Roten Rosen“. ff

Hannah Heberlein 
kümmert sich um das 

Marketing der 
Lüneburg-Museen

Hilke Lamschus (links, Salzmuseum), und Dr. Heike Düselder (rechts, Museum Lüneburg) teilen sich die 

Dienste von Hannah Heberlein. Foto: ff
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